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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 27. Mai, 13 Uhr, Maibaum auf dem Viktualienmarkt
Bürgermeisterin Mona Fuchs stellt zusammen mit dem Leiter des Kommu-
nalreferats, Edwin Grodeke, und Vertreter*innen beteiligter Unternehmen 
das Mehrwegsystem-Pilotprojekt „ReMuc - Ois im Kreis“ auf dem Viktuali-
enmarkt vor. Während des Presserundgangs wird das System der Rückga-
beautomaten an verschiedenen Marktstandorten erklärt.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet.

Meldungen

München neu entdecken – auf geführten Touren mit dem Fahrrad
(26.5.2026) Der Sommer bietet ideale Bedingungen, um mit dem Radl die 
Stadt zu erkunden. Das Mobilitätsreferat lädt deshalb zu mehreren geführ-
ten Radtouren ein, die die Gelegenheit bieten, die schönsten Ecken Mün-
chens auf attraktiven und sicheren Routen mit dem Fahrrad zu entdecken. 
Dabei erfahren die Teilnehmenden viel Wissenswertes über die Stadtent-
wicklung, neue und historische Viertel sowie über Projekte der städtischen 
Radverkehrsförderung. Nicht zuletzt lassen sich dort auch neue Bekannt-
schaften schließen. Alle Touren, die von guiding architects munich durch-
geführt werden, sind kostenlos, zudem gibt es jeweils ein informatives 
Booklet im Taschenformat, mit dem man die Tour – unterstützt durch eine 
Verknüpfung zu einer Navigations-App – auch nachfahren oder Infos dazu 
nachlesen kann. Im Angebot sind diese Touren:
	- Die erste Tour im Juni ist rund 14 Kilometer lang und führt von der alten 
Messe durch Münchens historischen Westen. Die Route verläuft am 
Mittwoch, 3. Juni, 17 bis 19.30 Uhr, von der Schwanthalerhöhe durch 
Neuhausen und Gern, streift den Olympiapark und endet nach der Que-
rung des Kreativquartiers am Königsplatz.

	- Am Freitag, 12. Juni, 17 bis 19.30 Uhr, führt eine rund 19 Kilometer lange 
Tour durch den äußeren Westen Münchens rund um Freiham. In und um 
eines der derzeit größten Neubaugebiete Europas ist viel in Bewegung 
und es gibt viel Neues zu entdecken.

	- Von der Münchner Freiheit zum Prinz-Eugen-Park geht es am Donners-
tag, 25. Juni, 17 bis 19.30 Uhr, auf einer weiteren rund 13 Kilometer lan-
gen Tour.
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- Die erste der Juli-Touren führt am Mittwoch, 1. Juli, 17 bis 19.30 Uhr,
rund 15 Kilometer durch Neuperlach. Dieser Stadtteil mit etwa 55.000
Menschen, der von 1967 bis 1992 im Münchner Südosten entstand, ist
heute im Wandel begriffen und Ort innovativer Projekte.

- Am Freitag, 10. Juli, 17 bis 19.30 Uhr, lockt auf rund 13 Kilometern Länge
das Erlebnis Innenstadt-Tour – von städtischem Flair vom Kunstareal bis
zum Gärtnerplatz und urbanem Grün im Englischen Garten ist alles dabei.

- Ausgewählte Abschnitte des Altstadt-Radlrings sind zentrale Bestandteile
der rund 13 Kilometer langen Route am Freitag, 17. Juli, 16 bis 18.30 Uhr.
Vom Sendlinger Tor quert die Strecke in einem Abstecher die Isar und
kehrt über die neue Ludwigsbrücke zurück ins Stadtzentrum. Auch die
südliche Maxvorstadt sowie der Maximiliansplatz sind Teil der Tour.

- Mit der vierten Tour im Juli verabschiedet sich die Veranstaltungsreihe in
die Sommerpause. Am Donnerstag, 23. Juli, von 17 bis 19.30 Uhr, führt
eine rund 15 Kilometer lange Route in den Münchner Norden rund um
den Olympiapark. Es geht vorbei an ehemaligen Industrieflächen und
Kasernen, durch beliebte Wohnviertel und den olympischen Spielstätten
von 1972.

Unter muenchenunterwegs.de/angebote/muenchen-neu-entdecken ist 
die Anmeldung zu den Touren ab zwei Wochen bis einen Tag vor dem je-
weiligen Termin bis 12 Uhr möglich. Die Teilnehmerzahl ist auf maximal 20 
Personen beschränkt. Zudem finden sich dort ausführliche Infos zu den 
weiteren Touren, die noch bis Oktober angeboten werden.

Filmmuseum: Mario Adorf und Henrik Ibsen im Fokus
(26.5.2026) Das Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, lädt zu folgen-
den Programmpunkten ein:
- Am Donnerstag, 28. Mai, 19 Uhr, steht anlässlich des Todes von Mario

Adorf am 8. April der Western „Major Dundee (Sierra Charriba)“ von Sam
Peckinpah aus dem Jahr 1965 auf dem Programm. Adorf ist in der Rolle
des Sergeant Gomez zu sehen, während die weibliche Hauptrolle als
Teresa Santiago von Senta Berger gespielt wird. Es wird die Langversion
in der englischen Originalfassung mit deutschen Untertiteln gezeigt.
Jürgen Wolter vom Förderverein Münchner Filmzentrum (MFZ) wird eine
Einführung geben. Der Eintritt kostet 6 Euro beziehungsweise 4 Euro für
Mitglieder des MFZ.

- Vom 31. Mai bis zum 26. Juni zeigt das Filmmuseum mit der Filmreihe
„Henrik Ibsen und der NS-Film“ sieben Filme, die nach Vorlagen des
norwegischen Dramatikers entstanden sind. Fünf Romanadaptionen
entstanden in der NS-Zeit, wobei sie den Stoff geschickt zur NS-Identi-
tätsbildung nutzten. Eine Veranstaltungsreihe in Kooperation mit der Uni-
versität Oslo – Center for Ibsen Studies, mit Einführungen von Thor Holt

http://muenchenunterwegs.de/angebote/muenchen-neu-entdecken
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und Uwe Englert. Infos zu allen Filmen und alle Termine der Reihe unter 
www.muenchner-stadtmuseum.de/film. Der Eintritt kostet 5 Euro bezie-
hungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im Förderverein MFZ. Aufschlag 
bei Überlänge und Live-Musik. 

Der Kartenvorverkauf ist jeweils sieben Tage im Voraus online oder an der 
Abendkasse möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es 
gibt keine Reservierungen. Das Kino ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit 
einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

Monacensia: Vortrag und Gespräch zu Erika Mann
(26.5.2026) Die „Erika Mann Lecture Series“ ist ein gemeinsames Projekt 
der Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU), des Rowohlt Verlags 
und Holtzbrinck Berlin in Kooperation mit der Monacensia im Hildebrand-
haus und dem Kulturreferat. Im Rahmen der Serie stehen diese Woche 
zwei Veranstaltungen auf dem Programm: Am Mittwoch, 27. Mai, 18 Uhr, 
hält die Autorin und Journalistin Gabriele von Arnim die Erika Mann Lecture 
2026 in der Großen Aula der LMU. Am Donnerstag, 28. Mai, um 11 Uhr 
ist sie zudem zu Gast in der Monacensia im Hildebrandhaus, Maria-The-
resia-Straße 23, für ein Gespräch mit Asal Dardan über Zuversicht und Ge-
genwartsängste. Für beide Veranstaltunen ist eine Anmeldung erforderlich. 
Infos unter www.monacensia.org. Der Eintritt ist frei.
Im Mittelpunkt steht jeweils Gabriele von Arnims neues Buch „Abschied 
leben – Tagebuch eines Zeitgefühls“, in dem sie ein Jahr lang über Ab-
schiede, Gegenwartsängste und das Ringen um Zukunftszuversicht er-
zählt. Im Gespräch mit der Autorin Asal Dardan in der Monacensia denkt 
Gabriele von Arnim über den Begriff „response ability“ nach und fragt, was 
es bedeutet, Bürger*in in dieser Gegenwart zu sein.
Gabriele von Arnim wurde 1946 in Hamburg geboren und lebt in Berlin. Sie 
arbeitete zehn Jahre als freie Journalistin in New York und schrieb später 
für „Die Zeit“ und die „Süddeutsche Zeitung“. Zu ihren Werken gehören 
„Das Leben ist ein vorübergehender Zustand“, „Der Trost der Schönheit“ 
und „Liebe Enkel oder die Kunst der Zuversicht“.
Asal Dardan eröffnete 2023 als erste Autorin die Erika Mann Lecture. 2025 
erschien ihr Buch „Traumaland. Eine Spurensuche in deutscher Vergangen-
heit und Gegenwart“.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an monacensia.presse@
muenchen.de.

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
http://www.monacensia.org
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 26. Mai 2026

Ferienangebot in den Nachbarschaftstreffs
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 29.8.2025

Notstromversorgung und Versorgungssicherheit in Münchner Pflege-
heimen
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Delija Balidemaj, Fabian Ewald, Al-
exandra Gaßmann, Dr. Michael Haberland und Jens Luther (Stadtratsfrak-
tion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 13.1.2026

Eintragungspflicht für „Neue Wahlvorschläge“: Aber geschlossene Tü-
ren im KVR?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 14.1.2026

Schneeballschlacht eine Ordnungswidrigkeit? Welche Prioritätensetzt 
das KVR?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion 
ÖDP/München-Liste) vom 23.2.2026
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Ferienangebot in den Nachbarschaftstreffs
Antrag Stadtrat Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 29.8.2025

Antwort Sozialreferat:

Nach § 60 Absatz 9 der Geschäftsordnung des Stadtrates dürfen sich An-
träge ehrenamtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, 
für deren Erledigung der Stadtrat zuständig ist. Sie beantragen die Einrich-
tung einer durchgehenden sechswöchigen Sommerferienbetreuung mit 
Mittagessen in den Münchner Nachbarschaftstreffs. Dabei handelt es sich 
um eine laufende Verwaltungsangelegenheit, da die Organisation, Ausge-
staltung und Durchführung von Ferienangeboten sowie die Koordination 
der Quartierbezogenen Bewohnerarbeit nicht in den Entscheidungsbereich 
des Stadtrates, sondern in den Zuständigkeitsbereich der laufenden Ver-
waltung fallen. 

Der Inhalt des Antrages betrifft deshalb eine laufende Angelegenheit, de-
ren Besorgung nach Artikel 37 Absatz 1 der Gemeindeordnung und § 22 
der Geschäftsordnung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschluss-
mäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht 
möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 29. August 2025 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Nachbarschaftstreffs sind Einrichtungen der Quartierbezogenen Bewoh-
nerarbeit, deren Strukturen überwiegend von ehrenamtlich engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern getragen werden. Sie dienen als wohnortnahe, 
niedrigschwellige Begegnungsorte und fördern nachbarschaftliches Mitein-
ander, freiwilliges Engagement und soziale Teilhabe. Eine tägliche Betreu-
ung von Kindern über einen Zeitraum von sechs Wochen entspricht jedoch 
einer vollumfänglichen, professionellen pädagogischen Aufgabe, die in 
Umfang und Verantwortung über das hinausgeht, was Nachbarschafts-
treffs leisten können.

Das Stadtjugendamt weist in seiner Stellungnahme ausdrücklich darauf 
hin, dass Ferienbetreuung besondere Anforderungen an Aufsichtspflicht, 
Kinderschutz, pädagogische Begleitung und organisatorische Verlässlich-
keit stellt. Diese Aufgaben können nur von qualifiziertem Fachpersonal 
erfüllt werden. In der Praxis wären täglich mindestens zwei professionelle 
Betreuungspersonen erforderlich, die über die notwendigen Qualifikatio-
nen und über ein erweitertes Führungszeugnis verfügen. Solche perso-
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nellen Voraussetzungen sind in Nachbarschaftstreffs nicht gegeben und 
können aufgrund der bestehenden Haushaltslage auch nicht geschaffen 
werden.

Auch die räumlichen Voraussetzungen vieler Nachbarschaftstreffs entspre-
chen nicht den Anforderungen, die an Ferienbetreuung gestellt werden. 
Das Stadtjugendamt hebt hervor, dass Räume für Ferienprogramme vorab 
auf Sicherheit, Hygiene, Barrierefreiheit, pädagogische Eignung, kindge-
rechte Sanitäranlagen und geeignete Verpflegungsmöglichkeiten geprüft 
werden müssen. Viele Nachbarschaftstreffs verfügen weder über diese 
räumlichen Strukturen noch über die erforderliche Ausstattung für eine 
längerfristige Betreuung von Kindergruppen. Eine pauschale Eignung der 
Räumlichkeiten kann daher nicht bestätigt werden.

Ferner entstehen bei der Durchführung von Ferienangeboten erhebliche 
Kosten. Diese hängen von der Dauer, dem Betreuungsschlüssel, den Qua-
lifikationen des Personals sowie vom inhaltlichen Profil des Angebots ab. 
Sie umfassen unter anderem Personal-, Verpflegungs-, Material-, Transport- 
und Versicherungskosten sowie den Aufwand für pädagogische Planung 
und Organisation. Für eine sechswöchige Betreuung in Nachbarschafts-
treffs müssten diese Strukturen vollständig neu aufgebaut und dauerhaft 
finanziert werden. Weder den Trägern noch dem Sozialreferat stehen hier-
für finanzielle Mittel zur Verfügung.

Eine weitere Einschränkung ergibt sich daraus, dass eine sechswöchige 
Betreuung die reguläre Arbeit der Nachbarschaftstreffs vollständig ver-
drängen würde. Während dieser Zeit könnten keine offenen Treffangebote, 
keine Gruppenaktivitäten, keine niedrigschwelligen Unterstützungsan-
gebote und keine Ehrenamtsbegleitung stattfinden. Dies widerspricht 
dem Kernauftrag der Quartierbezogenen Bewohnerarbeit und wäre den 
Bewohner*innen gegenüber kaum vermittelbar.

Gleichzeitig weist das Stadtjugendamt darauf hin, dass München bereits 
über eine gut ausgebaute und vielfältige Ferienlandschaft verfügt. Diese 
wird von freien Trägern der Jugendhilfe sowie einem städtischen Sachge-
biet angeboten und umfasst Tagesausflüge, kulturelle, kreative und sport-
liche Workshops, Stadtranderholung sowie mehrtägige Ferienfreizeiten. 
Die Angebote finden in allen Schulferien statt, richten sich an Kinder und 
Jugendliche zwischen fünf und fünfzehn Jahren und sind stadtweit verfüg-
bar. Über das Ferienportal „ferien-muenchen.de“ steht Familien eine zen-
trale Übersicht zur Verfügung.
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Darüber hinaus weist das Referat für Bildung und Sport in seiner Stellung-
nahme auf den kommenden gesetzlichen Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung im Grundschulalter ab dem Schuljahr 2026/2027 hin, der aus-
drücklich auch die Ferienzeiten umfasst. Das Referat arbeitet daher bereits 
intensiv an einem stadtweiten, nachhaltig finanzierten und qualitätsgesi-
cherten Gesamtsystem der Ferienbetreuung. Dieses soll vor allem über 
Kindertageseinrichtungen, schulische Angebote innerhalb der Kooperati-
ven Ganztagsbildung, über freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe sowie 
über zusätzliche Ferienangebote der Jugendhilfeplattform in Zusammen-
arbeit mit dem Kreisjugendring bereitgestellt werden. Die zukünftige Feri-
enbetreuung wird damit in Strukturen verankert, die über die erforderliche 
pädagogische Fachlichkeit, die rechtlichen Voraussetzungen, die organisa-
torischen Ressourcen und die finanzielle Förderung verfügen.

Das Referat für Bildung und Sport macht zudem deutlich, dass bei allen 
Ferienangeboten die vollständige Verantwortung – einschließlich Organisa-
tion, Aufsicht, Kinderschutz, Durchführung sowie Haftpflicht- und Unfall-
versicherung – beim jeweiligen Betreuungsträger liegt. Das Referat weist 
ferner darauf hin, dass die Nutzung schulischer Räume für Ferienangebote 
nur in enger Abstimmung mit dem Referat erfolgen kann. Das Bayerische 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus wird nach Abstimmung mit 
dem Bayerischen Städtetag im Jahr 2026 eine Bekanntmachung veröffent-
lichen, der im Frühjahr 2026 Zuschussrichtlinien und Finanzierungsmodali-
täten folgen sollen. 

Vor diesem Hintergrund kommt das Sozialreferat zu dem Ergebnis, dass 
eine durchgehende sechswöchige Sommerferienbetreuung in Nachbar-
schaftstreffs aus strukturellen, personellen, finanziellen, rechtlichen und 
räumlichen Gründen nicht realisierbar ist. Nachbarschaftstreffs können 
weiterhin kleinere, punktuelle Aktionen für Familien durchführen, soweit 
dies in Einklang mit ihren Möglichkeiten und ihrem Auftrag steht. Als Trä-
ger einer umfassenden, professionellen mehrwöchigen Ferienbetreuung 
sind sie jedoch nicht geeignet.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Notstromversorgung und Versorgungssicherheit in Münchner Pflege-
heimen
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Delija Balidemaj, Fabian Ewald, Al-
exandra Gaßmann, Dr. Michael Haberland und Jens Luther (Stadtratsfrak-
tion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 13.1.2026

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 13.1.2026, in der Sie Folgendes ausfüh-
ren:
„Der aktuelle Anschlag auf das Stromnetz in Berlin hat erneut gezeigt, wie 
verwundbar kritische Infrastrukturen gegenüber gezielten Sabotageakten 
sind. Auch München ist hiervon nicht ausgenommen: Der großflächige 
Stromausfall im Jahr 2021 im Münchner Osten mit rund 20.000 betroffe-
nen Haushalten nach einem Brandanschlag in Berg am Laim machte deut-
lich, welche gravierenden Auswirkungen ein länger andauernder Stromaus-
fall insbesondere für vulnerable Bevölkerungsgruppen haben kann.
Pflegeheime beherbergen besonders schutzbedürftige Menschen, dar-
unter auch beatmungspflichtige und intensivpflegebedürftige Bewohner. 
Anders als Krankenhäuser unterliegen Pflegeheime jedoch bislang keiner 
einheitlichen gesetzlichen Pflicht zur umfassenden Notstromversorgung. 
Vor dem Hintergrund aktueller Bedrohungslagen und der Erfahrungen aus 
früheren Stromausfällen stellt sich die Frage, wie gut die Münchner Pflege-
heime tatsächlich auf einen längerfristigen Stromausfall vorbereitet sind.“

Die Krisenvorsorge für pflegebedürftige Menschen stellt alle davon Be-
troffenen vor große Herausforderungen: die Landeshauptstadt München 
in ihrer sozialen Verantwortung ggü. pflegebedürftigen Bürger*innen und 
in der Verantwortung als Aufsichts- und Bevölkerungsschutzbehörde, die 
Betreiber*innen von Pflegeeinrichtungen in ihrer Fürsorge- und Pflegever-
antwortung aber auch die pflegebedürftigen Menschen und deren Betreu-
ungspersonen selbst.

Die Verabschiedung des KRITIS-Dachgesetzes im Bundestag, das Pflege-
einrichtungen zu den KRITIS zählt, macht zwar deutlich, dass die Vorbe-
reitung auf Krisen in der Eigenverantwortung jeder einzelnen Person und 
Institution steht. Gleichermaßen nimmt es aber die staatlichen Behörden 
des Bundes, der Länder sowie die Kommunen in die Verantwortung, die 
Betroffenen durch entsprechende Vorgaben und Rahmenplanungen, insbe-
sondere aber durch Risikoanalysen, dabei zu unterstützen, Ihrer Verantwor-
tung gezielt gerecht werden zu können.
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Solche Vorgaben sind seitens des Bundes oder des Freistaats Bayern 
noch nicht entwickelt. Vorbereitende Maßnahmen können daher in Mün-
chen auch noch nicht gezielt begonnen werden. Dennoch haben die 
Hauptabteilung IV des Kreisverwaltungsreferates, Branddirektion, und das 
Sozialreferat bereits im Rahmen eines Symposiums zum Thema „Zeiten-
wende in der Zivilen Verteidigung – Was muss München tun?“ Kontakt 
aufgenommen, um die jeweiligen Schnittstellen zwischen den Aufgaben 
im Bevölkerungsschutz und in der sozialen Förderung und Sicherung der 
Pflegeeinrichtungen im Krisenfall zu definieren. Auf Ebene eines durch den 
Bereich Bevölkerungsschutz und Krisenmanagement ins Leben gerufenen 
Arbeitskreises wird auch zukünftig ein regelmäßiger Austausch zu Themen 
der Krisenvorsorge stattfinden.

Auch in dieser wichtigen Angelegenheit wird die Aufgabe des Kreisver-
waltungsreferates als für den Bevölkerungsschutz zuständige Behörde in 
erster Linie darin bestehen, die von staatlicher Seite bereitgestellten Kon-
zepte und Vorgaben im Benehmen mit dem Fachreferat und den jeweiligen 
Fachdienststellen so anzupassen, dass die Betreiber*innen der Einrichtung 
selbständig konkrete Vorsorge treffen können. Individuelle Beratungs-, 
Betreuungs- und Unterstützungsleistungen ggü. den Betreiber*innen von 
Pflegeeinrichtungen oder die konkrete Versorgung im Krisenfall sind nach 
den bestehenden Regularien jedoch nicht primäre Aufgabe des Kreisver-
waltungsreferates.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen vor diesem Hinter-
grund in Abstimmung mit dem Sozialreferat Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie viele Pflegeheime im Stadtgebiet München verfügen aktuell über 
eigene stationäre Notstromaggregate und für welchen Zeitraum können 
diese eine autarke Stromversorgung sicherstellen?

Antwort:
Der 13. Marktbericht Pflege des Sozialreferats  legt dar:
Im Krisenfall (mit Einschränkungen im Bereich Strom, Wasser, Ernährung - 
entsprechende Vorräte wären erforderlich) könnten:
- 	34 vollstationären Pflegeeinrichtungen die Pflege und Versorgung für

mehr als einen Tag bis drei Tage (rund 59,6%) sicherstellen
- 	sechs Einrichtungsleitungen waren der Auffassung, dass sie die Pflege

und Versorgung evtl. auch etwas länger als drei Tage (rund 10,5%) sicher-
stellen könnten
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- 	acht Einrichtungsleitungen zu der Einschätzung, dass sie maximal einen
Tag (rund 14,0%) die Pflege und Versorgung in einem solchen Krisenfall
absichern könnten

- 	neun Leitungen vermuteten, dass in einem solchen Krisenfall in ihrer
vollstationären Pflegeeinrichtungen mit ihren Rahmenbedingungen die
Pflege und Versorgung für weniger als 24 Stunden (rund 15,8%) gesi-
chert wäre.

- 	Dabei verfügten: 
- 24 der vollstationären Pflegeeinrichtungen über ein eigenes Notstromag-

gregat (rund 42,1%)
- 	eine Einrichtung über ein externes Notstromaggregat (rund 1,8%)
- 34 besaßen am Stichtag und besitzen oft zusätzlich zum eigenen Not-

stromaggregat eine interne Notstromversorgung (rund 59,6%) insbeson-
dere für die Sauerstoffversorgung von Bewohner*innen, für Licht, Tele-
fon, Aufzüge

- 	eine externe Notstromversorgung stand am Stichtag 12 der 57 vollstatio-
nären Pflegeeinrichtungen zur Verfügung (rund 21,1%).Das Sozialreferat
befasst sich mit der Krisenresilienz erneut im aktuellen Marktbericht
Pflege und wird dem Stadtrat voraussichtlich im Herbst 2026 berichten.

Frage 2:
Wie viele Pflegeheime verfügen über technisch geeignete Einspeise-
punkte, um im Bedarfsfall externe mobile Notstromaggregate (z.B. von 
Feuerwehr oder THW) anschließen zu können?

Antwort:
Dem Kreisverwaltungsreferat sowie dem Sozialreferat liegen keine kon-
kreten Informationen zur Ersatzstromversorgung von Pflegeheimen vor. 
Insbesondere ist nicht bekannt, welche vorbereitenden Maßnahmen die 
Institutionen im Rahmen Ihrer Eigenverantwortung bereits getroffen haben 
bzw. noch planen. Dies gilt auch für die Gewährleistung der Betriebssi-
cherheit.

Frage 3:
Gibt es bei der Landeshauptstadt München oder bei nachgeordneten Stel-
len ein Kataster oder eine Übersicht über beatmungspflichtige bzw. inten-
sivpflegebedürftige Bewohner in Pflegeheimen, um im Katastrophenfall 
gezielt reagieren zu können?

Antwort:
Das Kreisverwaltungsreferat kann nur auf Kontaktdaten der Institutionen 
zugreifen, die der Heimaufsicht unterliegen. Ein umfassendes Kataster 
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besteht nicht, zumal es hier auch Einrichtungen gibt, die aufgrund ihrer 
Rechts- oder Organisationsform keiner behördlichen Kontrolle oder Melde-
pflicht unterliegen.

In Pflegeheimen (vollstationären Pflegeeinrichtungen) werden nach aktu-
ellem Kenntnisstand des Sozialreferats keine beatmungspflichtigen bzw. 
intensivpflegebedürftigen Bewohner*innen versorgt. Dies trifft auch auf 
den einzigen Wachkomabereich einer vollstationären Pflegeeinrichtung in 
München zu. Die spezifische Versorgung von beatmungspflichtigen bzw. 
intensivpflegebedürftigen Menschen erfolgt vielfach in spezialisierten am-
bulant betreuten Wohngemeinschaften.

Frage 4:
Wer ist im Falle eines länger andauernden Stromausfalls oder eines Kata-
strophenfalls für die Organisation und Sicherstellung der Treibstoffversor-
gung (Betankung) von Notstromaggregaten der Münchner Pflegeheime 
zuständig?

Antwort:
Dem Kreisverwaltungsreferat liegen aktuell keine konkreten Informationen 
zur Ersatzstromversorgung von Pflegeheimen in einem länger andauern-
den Stromausfall vor. 

Dies kann auch nicht durch die Krisenkonzepte die Pflegeeinrichtungen 
gemäß § 113 Sozialgesetzbuch (SGB) - Elftes Buch (XI) - Soziale Pflegever-
sicherung vorzuhalten haben, um auf Katastrophen vorbereitet zu sein, 
beschrieben werden.
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Eintragungspflicht für „Neue Wahlvorschläge“: Aber geschlossene Tü-
ren im KVR?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 14.1.2026

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 14.1.2026, in der Sie Folgendes ausfüh-
ren:
„Für bisher nicht im Landtag oder Bundestag vertretene Parteien müssen 
mehrere Hundert Wählerinnen und Wähler bis 19.1.2026 in einer von fünf 
städtischen Eintragungsstellen unterschreiben, damit deren Wahlvor-
schläge auf den Stimmzettel zur Stadtrats- und Bezirksausschusswahl am 
8.3.2026 kommen, sofern sie bisher noch nicht mit eigener Liste in den 
jeweiligen Gremien vertreten waren. 
Die München-Liste benötigt derartige Unterschriften für einen Wahlantritt 
im Stadtbezirk 1 (Altstadt-Lehel) und im Stadtbezirk 15 (Trudering-Riem), 
die ÖDP für einen Wahlantritt im Stadtbezirk 6 (Sendling), im Stadtbezirk 
13 (Bogenhausen), im Stadtbezirk 15 (Trudering-Riem) und im Stadtbezirk 
21 (Pasing-Obermenzing). 
Die immens hohen Unterschriftshürden zu den Bezirksausschusswahlen 
wurden in den 30 Jahren seit ihrer Einführung bisher überhaupt erst ein-
mal von einer Wahlliste überwunden, nämlich von der München-Liste in 
Feldmoching-Hasenbergl im Jahr 2020. 
Die üblichen Öffnungszeiten von 8.30 – 13 Uhr und von 14 – 16 Uhr bzw. 
18 Uhr sind für Berufstätige ungünstig und nur mäßig bürgerfreundlich. 
Darum sollte es am 13.1.2026 einen langen Dienstag mit Öffnungszeit bis 
20 Uhr geben. Sollte, – zumindest was die Eintragungsstelle im Hauptge-
bäude des KVR angeht. Denn gestern Abend wollte eines unserer Partei-
mitglieder die Eintragungsstelle in der Ruppertstraße 19, Eingang A, 4. OG, 
Raum 47.01 aufsuchen und stand um 18.50 Uhr vor verschlossenen Türen. 
Auch eine andere Bürgerin rüttelte später an den verschlossenen Türen. 
Der weitere Bericht sei hier im Wortlaut wiedergegeben: ,Alle Türen am 
Eingang A waren geschlossen. Mitarbeiter, die gerade das Gebäude durch 
den Personalausgang verließen, meinten, ich könnte noch Eingänge B und 
C probieren, aber vermutlich wäre alles geschlossen und niemand mehr 
da. Von verlängerten Öffnungszeiten wusste niemand etwas. Ich probierte 
Eingänge B und C, alles geschlossen. 
Ich drehte eine Runde zur Implerstraße, und als ich ca. 19.20 Uhr zurück 
kam, war die dritte Türe am Eingang A offen. Es gab keinerlei Beschilde-
rung oder Mitarbeiter, die Auskunft gaben, aber ich wusste Raum 47.01. 
Dort hatten die Mitarbeiter sich gewundert, dass überhaupt niemand auf-
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taucht und deshalb die Eingangstür überprüft. Der für die Türschließung 
verantwortliche Angestellte hatte nicht Bescheid bekommen, dass verlän-
gerte Öffnungszeiten wären, hat er mir gesagt. Genauso der Wachdienst.“ 

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1: 
Wie erklärt sich das Kreisverwaltungsreferat zu dieser Kommunikations-
panne zwischen seinen verschiedenen Beschäftigten und dem Wach-
dienst? 

Antwort: 
In dieser Angelegenheit hat das Kreisverwaltungsreferat bereits umfas-
send in der Rathaus Umschau vom 15.1.2026 berichtet. Es gab ein Kom-
munikationsdefizit mit dem beauftragten Sicherheitsdienst. 

Frage 2: 
Gab an anderen Eintragungsstellen und zu anderen Zeiten im Eintragungs-
zeitraum 2025/2026 bereits ebenfalls Zeiträume, in denen entgegen den 
veröffentlichten Eintragungszeiten keine Unterschriftsabgabe möglich war? 
Wann, Wo, Wie lange und Warum? 

Antwort: 
Nein.

Frage 3: 
Ist es möglich, die nicht ausreichend erfolgte verlängerte Abendöffnung 
nachzuholen, z.B. am 19.1.2026 bis 20 Uhr? 

Antwort: 
Es gab eine Möglichkeit, um die Zeit nachzuholen. Die Regierung von 
Oberbayern wurde als Rechtsaufsichtsbehörde extra damit befasst. Durch 
die zusätzliche Öffnung der Eintragungsstelle am Samstag, 17. Januar 2026 
für zwei weitere Stunden, konnten die fehlenden Minuten durch die unbe-
absichtigte Schließung ausgeglichen werden. 

Frage 4: 
Welche wahlrechtliche Auswirkung hat die unangekündigte Verkürzung der 
Öffnungszeit? 
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Antwort: 
Durch den Ausgleich entstand den neuen Wahlvorschlagsträgern kein 
Nachteil. Die unbeabsichtigte, kurzzeitige Unterbrechung von wenigen 
Minuten der Eintragungsmöglichkeit hat daher keine wahlrechtlichen Aus-
wirkungen. 

Frage 5: 
Weshalb ist die Zuwegung vom Erdgeschoss des KVR zum Eintragungs-
raum im 4. Stock des Gebäudes nicht durchgehend und deutlich sichtbar 
ausgeschildert? 

Antwort: 
Wie bereits in der Rathaus Umschau vom 15.1.2026 ausgeführt, war die 
notwendige Beschilderung im KVR ab 10.12.2025 sowohl im Bereich des 
Haupteingangs als auch innerhalb des Gebäudes vorhanden (Rathaus Um-
schau – Kommunalwahl: Längere Öffnung der Eintragungsstelle im KVR ). 

Wir möchten nochmal ausdrücklich unser Bedauern über die Störung der 
Eintragungsmöglichkeit ausdrücken und uns für die kurzzeitige Unterbre-
chung entschuldigen. 
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Schneeballschlacht eine Ordnungswidrigkeit? Welche Prioritätensetzt 
das KVR?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Nicola Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion 
ÖDP/München-Liste) vom 23.2.2026

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

In Ihrer Anfrage vom 23.2.2026 führen Sie Folgendes aus:
„Über Instagram wurde am Freitag zur ,größten Schneeballschlacht 
Deutschlands‘ in München aufgerufen. Der Post verbreitete sich rasant, 
hunderte kündigten an, vorbeizukommen. Das KVR reagierte umgehend, 
ordnete das Ereignis öffentlich ein und wies darauf hin, dass eine solche 
Aktion als Veranstaltung oder Versammlung gelte und entsprechende Kon-
sequenzen haben könne. Der Initiator wurde aufgefordert, den Aufruf zu-
rückzunehmen. 
Am Freitag flogen dennoch tausende Schneebälle. Berichten zufolge sei 
die Stimmung gelöst gewesen und es habe keine nennenswerten Zwi-
schenfälle gegeben. Während die Beteiligten begeistert waren und der 
Schnee naturgemäß eine sehr begrenzte Halbwertszeit hatte, prüft das 
KVR nun, ob ein Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet werden soll. 
Selbstverständlich ist es Aufgabe der Stadt, größere Menschenansamm-
lungen im Blick zu behalten und bei Bedarf einzuschreiten. Dennoch stellt 
sich die Frage, ob hier aus ein paar Schneebällen ein ,Elefant‘ gemacht 
wird. Eine spontane, wetterabhängige Aktion scheint erhebliche Aufmerk-
samkeit zu binden, während andere, weniger vergängliche Missstände im 
Stadtbild deutlich ausdauernder bestehen. 
So wurden am Frankfurter Ring bereits vor zwei Wochen umfangreiche ille-
gale Plakatierungen gemeldet. Diese hängen weiterhin zahlreich im öffent-
lichen Raum. Im Gegensatz zu Schneebällen schmelzen sie nicht innerhalb 
weniger Stunden und sorgen auch nicht für gute Stimmung.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1:
Wie intensiv beobachtet das KVR soziale Medien nach Aufrufen zu sponta-
nen Aktionen wie dieser Schneeballschlacht? 

Antwort:
Das Kreisverwaltungsreferat (KVR) führt keine aktive Überwachung sozialer 
Medien durch, um Aufrufe zu Veranstaltungen zu identifizieren. Es wurde 
von den Polizeibehörden darauf hingewiesen.
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Frage 2:
Wie wird entschieden, wann öffentlich gewarnt oder eingeordnet wird und 
wann nicht? 

Antwort:
Grundsätzlich obliegt die Kommunikation mit den Besuchenden einer Ver-
anstaltung den Veranstaltenden. 
Das KVR prüft als Sicherheitsbehörde, inwieweit bei Vergnügungsveran-
staltungen zur Sicherheit der Besucher*innen Auflagen angezeigt sind.

Frage 3:
Wie viel Personal und Zeit wurde im konkreten Fall für die Beobachtung 
und Kommunikation rund um den Instagram-Aufruf eingesetzt? 

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 1.

Frage 4:
Muss der Organisator der Schneeballschlacht mit der Einleitung eines Ord-
nungswidrigkeitsverfahrens rechnen? 

Antwort:
Die Polizei hat wegen der Nicht-Anzeige dieser Aktion eine Ordnungswid-
rigkeitenanzeige erstellt und dem KVR als zuständiger Bußgeldstelle über-
mittelt.
Das KVR wird keinen Bußgeldbescheid erlassen, da seitens des Veranstal-
ters zugesagt wurde, derartige Aktionen (die rechtlich als Veranstaltung 
gelten) künftig anzuzeigen.

Frage 5:
Was ist seit unserer Meldung vor zwei Wochen konkret in Bezug auf die 
illegalen Plakate am Frankfurter Ring passiert und wann werden diese voll-
ständig entfernt? 

Antwort:
Die politischen Plakate, die im Bereich des Frankfurter Rings anlässlich der 
Kommunalwahl aufgestellt wurden, führten zum Eingang mehrfacher Mel-
dungen beim zuständigen Fachbereich des Kreisverwaltungsreferats.
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Im Rahmen der Überprüfung der vorliegenden Meldungen wurde festge-
stellt, dass die vor Ort aufgestellten Plakate gegen die erteilten Plakatie-
rungserlaubnisse verstoßen.
Nach den geltenden Vorgaben ist die Aufstellung von Plakaten in Straßen 
mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von mehr als 50 km/h nicht 
zulässig. Im Bereich des Frankfurter Rings gilt eine zulässige Höchstge-
schwindigkeit von 60 km/h, sodass die dort angebrachten Plakate nicht 
den Bestimmungen der erteilten Erlaubnisse entsprechen.

Darüber hinaus wurde bei einem der aufgestellten Plakate ein weiterer 
Verstoß festgestellt, da das Anbringen von Plakaten entlang der gesamten 
Länge von Haltestellen und Haltebuchten sowie in einem Umkreis von 10 
Metern um Warte- sowie Ein- und Ausstiegsbereiche ebenfalls unzulässig 
ist.

Die festgestellten Verstöße wurden im Rahmen der geltenden Verwal-
tungspraxis verfolgt, um die Entfernung aller Plakate sicherzustellen. Ent-
sprechende Verwaltungsverfahren wurden eingeleitet, um die Einhaltung 
der Vorschriften zur politischen Plakatierung zu gewährleisten. Die vorlie-
genden Verstöße wurden teilweise bereits abgestellt.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 26. Mai 2026 

 
 
Gefährdungen für Krankenhauspersonal  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Sabine Bär, Nihat  
Demir, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, Dr. Evelyne Menges  
und Antonia Waldner (CSU-Stadtratsfraktion) 

 
Apothekensterben in München? 
Anfrage Stadträtinnen, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm,  
Dr. Evelyne Menges (CSU-Stadtratsfraktion) 

 
Biotoppflege und Kompensationsmaßnahmen der LHM wei- 
terhin durch städtisches Personal sicherstellen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Arif Haidary, Katharina Horn, Stefan  
Jagel, Liliana Parente und Christian Schwarzenberger (Die Linke  
Fraktion im Münchner Stadtrat) 
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Oberbürgermeister 
Dominik Krause 
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           26.05.2026 
Gefährdungen für Krankenhauspersonal 
 
Rund 97 % der Beschäftigten in deutschen Notaufnahmen berichten von verbaler, 76 % von 
körperlicher Gewalt1. Die Folgen reichen von „geringen physischen Schäden (68 % der 
Krankenhäuser) über Sachschäden ohne Körperschäden (64 %) bis hin zu betroffenen 
Mitarbeitern, die sich in ärztliche Behandlung begaben (60 %) sowie das frühzeitige Beenden 
des Dienstes der Mitarbeiter am Tag des Übergriffs (54 %)“, so das Krankenhaus Barometer 
20252. 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister 
 

1) Wie viele Bedrohungen und Angriffe physischer und psychischer Art auf 
Krankenhausmitarbeiter, insbesondere in Notaufnahmen, hat es in München in den 
letzten fünf Jahren gegeben? Sollten die Zahlen für nichtstädtische Krankenhäuser 
nicht verfügbar sein, bitten wir um die Zahlen der München Klinik gGmbH (MüK). 
 

2) Wie bewertet die Landeshauptstadt München die Entwicklung der Zahlen im 
Zeitverlauf? 
 

3) Welche Maßnahmen werden in München schon durchgeführt und sind zudem 
vorstellbar, um die Sicherheit der Mitarbeiter zu erhöhen? 

 
Dr. Evelyne Menges (Initiative)  Antonia Waldner  Alexandra Gaßmann 
Stv. Fraktionsvorsitzende   Stadträtin   Stadträtin 
 
Andreas Babor  Ulrike Grimm   Sabine Bär  Nihat Demir 
Stadtrat   Stadträtin   Stadträtin  Stadtrat 

 
1 https://www.springermedizin.de/intensivmedizin/notfallmedizin/positionspapier-der-dgiin-gewalt-gegen-
medizinisches-personal-in/51844970 
2 Krankenhaus Barometer Umfrage 2025, Preview Prävention zur Steigerung der Sicherheit im 
Krankenhaus, DEUTSCHES KRANKENHAUSINSTITUT, S. 8 
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ANFRAGE 
 
An Herrn 
Oberbürgermeister 
Dominik Krause 
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

           26.05.2026 
Apothekensterben in München? 
 
Mit der Anfrage „Apothekenstreik: Wie ist die Lage in München?“ (20-26 / F 00732) der 
Stadtratsfraktion CSU mit Freie Wähler vom 20.06.2023 wurde beim Gesundheitsreferat (GSR) 
der Landeshauptstadt München (LHM) abgefragt, wie sich die Anzahl der Apotheken in 
München, auch pro Stadtbezirk, in den letzten Jahren entwickelt hat. Mit dem Antrag „Gesetz 
zur Weiterentwicklung der Apothekenversorgung – Positive Effekte auf München?“ (20-26 / A 
06470) bat die CSU-FW-Fraktion zudem um Informationen zum Konzept der „Zweigapotheken“ 
und wie dieses sich gegebenenfalls auf die Verteilung in unterversorgten Stadtbezirken der LHM 
auswirkt. 
Angesichts der inzwischen drei Jahre alten Informationen zur Anzahl der Apotheken aus der 
Beantwortung des GSR auf die Anfrage 20-26 / F 00732, bedarf es unserer Ansicht nach einer 
Fortschreibung bzw. Aktualisierung eines Teiles der der damaligen Daten. Beim Thema 
„Unterversorgung einzelner Stadtbezirke“ gehen wir davon aus, dass diese Informationen in der 
Behandlung des Antrags 20-26 / A 06470 bereitgestellt werden. 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister 
 

1) Wie hat sich die Zahl der Apotheken in München seit der Beantwortung der Anfrage 20-
26 / F 00732 entwickelt?  Bitte auch aufgeschlüsselt auf die einzelnen Stadtbezirke. 
 

2) Wie prognostiziert die städtische Verwaltung die weitere Entwicklung, was die 
Versorgung Münchens mit Apotheken angeht? Bitte auch hier aufgeschlüsselt nach 
Stadtbezirken. 
 

3) Kann das GSR abschätzen, welchen Einfluss die zunehmende Nutzung von 
Versandapotheken auf die Anzahl der Apotheken in der LHM hat? 

 
Dr. Evelyne Menges (Initiative)  Alexandra Gaßmann  Ulrike Grimm 
Stv. Fraktionsvorsitzende   Stadträtin   Stadträtin 



An den Oberbürgermeister 
Herr Dominik Krause  
80331 München 
  

 
 

Die Linke Fraktion 

im Münchner Stadtrat 

linke-fraktion@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 26. Mai 2026 

Antrag  

Biotoppflege und Kompensationsmaßnahmen der LHM weiterhin durch städtisches 
Personal sicherstellen 

Die Stadtverwaltung wird angewiesen, weiterhin die Biotoppflegetruppe der Abteilung 
Gartenbau des Baureferats mit der fachgerechten Pflege der städtischen Biotop- und 
Kompensationsflächen zu beauftragen. Nur so kann eine rechtssichere Umsetzung der 
Biodiversitätsstrategie der LH München (Sitzungsvorlage Nr. 14-20 / V 13218), bzw. der 
darin aufgeführten rechtsverbindlichen Pflegemaßnahmen gewährleistet werden. 

Begründung: 
Auf entsprechende Nachfrage wurde uns mitgeteilt, dass die Abteilung Gartenbau des 
Baureferats beabsichtigt, die bestehende Biotoppflegetruppe zum 1. Juni 2026 
aufzulösen und die Mitarbeitenden auf andere Aufgabenbereiche zu verteilen. 

Aus naturschutzfachlicher Sicht ist dadurch zu befürchten, dass eine regelkonforme, 
fachgerechte und rechtssichere Biotoppflege künftig nicht mehr gewährleistet werden 
kann. Dies wirft nicht nur fachliche, sondern auch rechtliche Fragen auf. 
 
Zu den Aufgaben der Biotoppflegetruppe sowie den absehbaren Konsequenzen ihres 
Wegfalls ist festzuhalten: 
 
1. Verlust fachlicher Qualität und daraus resultierende Rechtsrisiken 
Die Biotoppflegetruppe gewährleistet durch die spezifische Qualifikation ihrer 
Mitarbeitenden (u. a. geprüfte Natur- und Landschaftspfleger*innen) eine fachgerechte 
Pflege von Ausgleichs- und artenschutzrechtlichen Kompensationsflächen. Ein 
Qualitätsverlust infolge einer externen Vergabe ist erfahrungsgemäß wahrscheinlich.  
 
2. Wegfall kurzfristiger Reaktionsfähigkeit und Gefährdung geschützter Arten 
Die bisherige Struktur ermöglicht ein unmittelbares und flexibles Eingreifen bei 
witterungsbedingten Extremsituationen und unvorhergesehenen Entwicklungen. Das 



Die Linke Fraktion 

im Münchner Stadtrat 

linke-fraktion@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

Ausbleiben solcher kurzfristigen Maßnahmen kann unmittelbar zur Beeinträchtigung 
oder zum Verlust streng geschützter Arten führen.  
 
4. Praktische Umsetzungsdefizite und steigende Kontrollaufwände 
Spezialisierte Pflegeleistungen – etwa der Bau und die Pflege von Habitatstrukturen 
oder artspezifische Mahdregime – lassen sich durch externe Vergaben nur 
eingeschränkt und mit erheblichem Mehraufwand umsetzen. Die Notwendigkeit 
intensiver Einweisungen, Kontrollen und Nachsteuerungen erhöht nicht nur den 
administrativen Aufwand, sondern verschiebt auch die Verantwortung für etwaige 
Fehlentwicklungen.  
 
5. Verlust kontinuierlicher Flächenkenntnis und Kontrollfunktion 
Die laufende Pflege durch eine eigene Fachtruppe gewährleistet zugleich eine 
kontinuierliche Beobachtung des Zustands der Flächen. Mit dem Wegfall dieser Struktur 
entfällt ein wesentliches Instrument der frühzeitigen Erkennung negativer 
Entwicklungen. Verzögerte oder unterlassene Gegenmaßnahmen können dazu führen, 
dass Verschlechterungen eintreten, die naturschutzrechtlich unzulässig sind. 
 
Zusammenfassende Bewertung 
Die Abschaffung der Biotoppflegetruppe ist nicht nur eine organisatorische Maßnahme, 
sondern berührt unmittelbar die Fähigkeit der Landeshauptstadt München, ihre 
gesetzlichen Verpflichtungen und ihre eigenen Ziele im Naturschutz zu erfüllen. 
Ohne ein gleichwertiges, fachlich belastbares und dauerhaft gesichertes Ersatzkonzept 
besteht ein erhebliches Risiko, dass: 

• gesetzliche Anforderungen nicht eingehalten werden, 
• artenschutzrechtliche Verbotstatbestände verwirklicht werden, 
• Kompensationsverpflichtungen nicht erfüllt werden 
• und daraus resultierende Haftungs- und Nachbesserungspflichten entstehen. 

Vor diesem Hintergrund ist eine detaillierte und belastbare Darlegung der zukünftigen 
Sicherstellung der Biotoppflege zwingend erforderlich. 
 

Initiative:  
Stadträtin Katharina Horn 
 

Gezeichnet:  
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Liliana Parente 
Stadtrat Arif Haidary 
Stadtrat Christian Schwarzenberger 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 26. Mai 2026 
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Pressemitteilung – München, 26.05.2026

Historische Siedlung am Piusplatz in Berg 
am Laim: Münchner Wohnen beginnt mit 
umfassender energetischer Modernisierung 
In zwei Bauabschnitten modernisiert die Wohnungsbaugesellschaft der  
Landeshauptstadt das Ensemble rund um den Piusplatz aus der Zwischenkriegszeit 
energetisch. Das Projekt umfasst 255 Wohnungen und wird für einen signifikant 
reduzierten CO₂-Ausstoß sorgen – ein weiterer Beitrag der Münchner Wohnen zur 
Erreichung der städtischen Klimaziele. 

In einem ersten 
Schritt wird der 
Gebäuderiegel 
entlang der 
Bad-Schachener-
Straße energetisch 
saniert. 

Fotos: Münchner 
Wohnen /Thilo 
Härdtlein

Die Siedlung rund um den Piusplatz wurde durch 
die GEWOFAG, eines der Vorgängerunternehmen 
der Münchner Wohnen, ab 1929 im Stil der Moder-
ne errichtet. Sie ist eine der ersten großen Anlagen 
des sozialen Wohnungsbaus in München und 
wurde – während der massiven Wohnungsnot nach 
dem Ersten Weltkrieg und in der Weimarer Republik 
– mit dem Ziel gebaut, bezahlbaren Wohnraum für 
breite Bevölkerungsschichten zu schaffen; Diesem 
Anspruch wird das Quartier fast 100 Jahre nach 
seiner Entstehung auch heute noch gerecht. 

Jetzt macht die Münchner Wohnen die Häuser fit 
für die nächsten Jahrzehnte. In den kommenden 
Jahren wird das Ensemble in mehreren Bauab-

schnitten energetisch modernisiert und so ins 21. 
Jahrhundert geholt. Die Arbeiten an den ersten 
beiden Bauabschnitten, die vier Gebäudezeilen mit 
255 Wohnungen umfassen, beginnen dieser Tage: 
Die Häuser werden auf den Effizienzhausstandard 
EH 55 gehoben, zudem ist der Anschluss an die 
Fernwärme vorgesehen. Damit sinkt der Energie-
verbrauch bereits deutlich. In Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken München wird zudem eine 
Photovoltaikanlage auf den Dächern installiert. 

Ziel der Gesamtmaßnahme ist es, den Wohnkom-
fort der Mieterschaft spürbar zu erhöhen, die 
Energieeffizienz deutlich zu verbessern und 
gleichzeitig einen nachhaltigen Beitrag zum 
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Klimaschutz zu leisten. Insgesamt erwartet sich die 
Münchner Wohnen durch die Modernisierung eine 
Einsparung des Jahres-Primärenergiebedarfs von 
bis zu 70 Prozent.

Arbeiten im bewohnten Zustand 
Konkret widmet sich die Münchner Wohnen im 
ersten Bauabschnitt der rund 200 Meter langen 
Häuserzeile entlang der Bad-Schachener-Straße 
(von der Aschheimer Straße bis zur Birkkarspitzstra-
ße) sowie im zweiten Bauabschnitt drei Wohnblö-
cken zwischen Aschheimer, Aßlinger und Grafinger 
Straße. Die Arbeiten erfolgen im bewohnten 
Zustand, daher setzt die Münchner Wohnen auf 
eine enge Begleitung und transparente Kommuni-
kation mit der Mieterschaft.

Im südlichen, ersten Bauabschnitt wird die Gebäu-
dezeile umfassend modernisiert: Die Gebäudehülle 
erhält ein Wärmedämmverbundsystem, Kellerde-
cken werden gedämmt und Fenster durch dreifach 
verglaste Elemente ersetzt. Gleichzeitig erneuert 
die Münchner Wohnen die gesamte Haustechnik 
inklusive Heizung sowie Elektro-, Sanitär- und 
Lüftungssystemen. Ergänzend erfolgen die Sanie-
rung der Balkone, die Aufwertung der Außenanla-
gen sowie die Modernisierung der unterirdischen 
Infrastruktur durch Grundleitungs- und Kanalsanie-
rungen. 

Diese Maßnahmen werden auch im nördlichen, 
zweiten Bauabschnitt fortgeführt, mit besonderem 
Fokus auf die energetische Ertüchtigung unter 
Erhalt architektonischer Merkmale wie Naturstein. 
Auch hier werden Fassaden gedämmt sowie 
oberste Geschoss- und Kellerdecken isoliert und 
die Fenster durch dreifach verglaste Systeme mit 
integrierten Lüftungselementen ersetzt, um 
Energieeffizienz und Wohnkomfort zu verbessern. 

„Komfort, Effizienz und Nachhaltigkeit“ 
„Einer unserer ältesten Bestände wird klimafit – das 
freut mich sehr“, sagt Gabriele Meier, Technische 

 
Geschäftsführerin der Münchner Wohnen. „Mit der 
Umsetzung der ersten beiden Bauabschnitte in 
Berg am Laim zeigen wir, wie aus einem fast 
hundert Jahre alten Quartier ein zukunftsfähiger, 
energetisch optimierter Gebäudebestand werden 
kann, der den Anforderungen an Komfort, Effizienz 
und Nachhaltigkeit gerecht wird.“ 

Die energetische Modernisierung weiterer Ab-
schnitte der Siedlung am Piusplatz wird derzeit 
vorbereitet. Der Baubeginn für den nächsten 
Bauabschnitt, der drei Gebäudezeilen zwischen 
Aßlinger und Heufelder Straße umfasst, ist für das 
vierte Quartal 2026 vorgesehen. 

Pressekontakt:

Mathias Weber  
Pressesprecher  
089 877662 - 4144 
mathias.weber@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse

Die Drohnenaufnah-
me zeigt den 
Bestand des zweiten 
Bauabschnitts rund 
um den grünen 
Innenhof. Rechts die 
Aschheimer Straße, 
links oben der 
Piusplatz.  
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Doppelter Nachwuchs bei den Elchen in Hellabrunn 
 
München – 22.05.2026: Pünktlich zum Start der Pfingstferien gibt es im Münchner Tierpark 
Nachwuchs im Doppelpack: Bei den Elchen wurden Anfang der Woche Zwillinge geboren. 
Die beiden Jungtiere sind bereits hin und wieder auf der großen Elchanlage zu 
beobachten. 
 
Ein besonderes Merkmal der Elche – und für die Jungtiere anfangs manchmal noch eine kleine 
Herausforderung – sind ihre im Verhältnis zum Körper sehr langen und dünnen Beine. Elche 
gelten als die größten Hirsche Europas. Ihr natürlicher Lebensraum sind häufig schwer 
zugängliche, sumpfige Waldgebiete, in denen ihre langen Beine sehr nützlich sind. Gleichzeitig 
sorgt diese besondere Anatomie bei einer Elchkuh mit Jungtier auch für entzückende Momente: 
Das Jungtier passt anfangs noch problemlos komplett unter den Bauch seiner Mutter. 
 
Tierparkdirektor Rasem Baban freut sich über Elchzwillinge: „Nachwuchs ist immer ein schönes 
Zeichen dafür, dass sich unsere Tiere in Hellabrunn wohlfühlen. Besonders zum Start der 
Pfingstferien freut es mich natürlich auch, unseren Besucherinnen und Besuchern viele 
unterschiedliche Jungtiere zeigen zu können. Tierkinder bringen immer besonders viel Leben und 
Energie auf die Anlagen.“ 
 
Elche gibt es übrigens nicht nur in Skandinavien. Zwar waren die Tiere bis vor etwa 100 Jahren in 
Deutschland ausgestorben, heute leben jedoch wieder kleine Gruppen in Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern. Auch in Bayern wurden bereits Elche gesichtet, die aus Tschechien 
eingewandert sind. 
 
Wie andere Pflanzenfresser beeinflussen Elche ihren Lebensraum durch das Fressen bestimmter 
Pflanzen. Deshalb gelten sie als sogenannte „Ökosystem-Ingenieure“. Sie sorgen für 
abwechslungsreiche und natürliche Wälder und fördern dadurch die Artenvielfalt. 
 
Ein Besuch in Hellabrunn während der Pfingstferien lohnt sich in jedem Fall, denn neben den 
kleinen Elchen gibt es noch viele weitere Jungtiere zu entdecken. Und weiterer Nachwuchs ist 
nicht ausgeschlossen. Das Besondere dabei: Mit etwas Glück können Besucherinnen und 
Besucher sogar live bei einer Tiergeburt dabei sein. Viele Tiere – darunter auch die Elche – 
ziehen sich zur Geburt nicht immer in den rückwärtigen Bereich zurück. So kommt es 
gelegentlich vor, dass Geburten tagsüber direkt auf den Außenanlagen beobachtet werden 
können. Außerdem gibt es derzeit bei den Rosaflamingos mehrere Nester mit Eiern. Mit etwas 
Geduld und Glück kann man dort vielleicht sogar das Schlüpfen der Küken miterleben. 
 
Während der gesamten Pfingstferien gibt es zudem die Pfingst-Quizrallye. Dabei können 
Besucherinnen und Besucher spannenden Fragen aus der Tierwelt auf den Grund gehen und mit 
etwas Glück tolle Preise gewinnen. 
 
 
Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an: 
Lisa Reininger  
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
 

 
 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Dr. h.c. Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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Kleine Weltreise in den Pfingstferien: In Hellabrunn 
die Kontinente der Erde entdecken  
 
München, Mai 2026: Der Wonnemonat Mai zeigt sich gegen Ende noch einmal von seiner 
sommerlichen Seite. Was passt da besser zu Urlaubswetter und Ferienstimmung als eine 
kleine Weltreise – ganz ohne lange Anreise? Im Tierpark Hellabrunn lassen sich Tiere aller 
Kontinente und ihre jeweiligen Geozonen erkunden. Und das Beste: In nahezu jedem 
Bereich des Tierparks gibt es derzeit tierischen Nachwuchs zu bestaunen. 
 
„In diesem Frühjahr haben wir so viele Jungtiere wie schon lange nicht mehr“, freut sich 
Hellabrunns Direktor Rasem Baban. „Dazu noch perfektes Tierparkwetter mit Sonne und 
Temperaturen über zwanzig Grad und der ganze Münchner Tierpark zeigt sich im satten Grün 
der Isarauen – ganz klar ein empfehlenswertes Ferienziel.“ 
 
Nicht nur die Natur in Hellabrunn lädt zu einem entspannten Frühlingsausflug ein – auch 
zahlreiche Tierkinder sorgen derzeit in fast allen Geozonen für besondere 
Beobachtungsmomente. Wer aufmerksam durch den Tierpark spaziert, kann überall junge Tiere 
entdecken und dabei eine kleine Weltreise erleben. 
 
In der Geozone Afrika wuselt ein kleines Erdmännchen neugierig durch die Anlage, erkundet 
seine Umgebung und beobachtet aufmerksam das Geschehen um sich herum. Die in Nordafrika 
beheimateten Mhorrgazellen zählen zu den stark bedrohten Arten. Umso bedeutender ist die 
Geburt des ersten Jungtiers dieser Art in diesem Jahr. 
 
Die Grenzen der Geozonen verlaufen manchmal fließend: Im Mühlendorf, das seltene und alte 
Haustierrassen präsentiert, hat bei den afrikanischen Dahomey-Zwergrindern ein kleines 
Kälbchen das Licht der Welt erblickt. 
 
Auch in Europa gibt es tierischen Nachwuchs zu bestaunen: Bei den Europäischen Elchen 
können Gäste sogar Zwillinge entdecken – ein schöner Anblick, wenn die jungen Tiere noch 
etwas tapsig ihrer Mutter folgen. 
 
Im Bereich Südamerika braucht es mitunter etwas Geduld und einen genauen Blick: Hoch oben 
im Nashornhaus versteckt sich ein Faultier-Baby eng an seine Mutter gekuschelt. Wer das 
kleine Jungtier entdeckt, wird mit einem ganz besonderen Tierparkmoment belohnt. 
 
In Australien herrscht ebenfalls reger Familienbetrieb. Ein paar Känguru-Jungtiere der Roten 
Riesenkängurus schauen noch vorsichtig aus dem schützenden Beutel ihrer Mutter heraus, 
während andere erst seit Kurzem ihre ersten selbstständigen Sprünge wagen. 
 
Auch Vogel-Fans kommen derzeit voll auf ihre Kosten: In der Großvoliere wachsen mehrere 
Waldrapp-Küken heran. Die seltenen Vögel mit ihrem markanten Aussehen zählen zu den am 
stärksten bedrohten Vogelarten Europas und galten zwischenzeitlich beinahe als ausgestorben. 
Umso wichtiger ist der aktuelle Zuchterfolg in Hellabrunn, der einen wertvollen Beitrag zum Erhalt 
der Art leistet. 



 
Auch in der Hellabrunner Polarwelt gibt es gefiederten Nachwuchs zu beobachten – wenn auch 
schon deutlich größer geworden: Die Küken der Königspinguine haben inzwischen die Größe 
ihrer Eltern erreicht. Durch ihr dichtes, flauschiges graues Federkleid wirken die Jungtiere sogar 
noch imposanter als die erwachsenen Tiere. 
 
Im Urwaldhaus wartet ein weiteres Jungtier des afrikanischen Kontinents auf die Gäste: 
Schimpansen-Mädchen Ayana entwickelt sich prächtig und wird immer aktiver. Während sie in 
den ersten Wochen noch eng bei ihrer Mutter blieb, ist sie inzwischen deutlich häufiger zu sehen.  
 
Verena Dietl, Aufsichtsratsvorsitzende des Tierparks und Bürgermeisterin, zeigt sich begeistert 
von der besonderen Atmosphäre in Hellabrunn: „Welche Stadt kann schon behaupten, eine 
Weltreise an nur einem Tag möglich zu machen? In unserem schönen Tierpark ist genau das 
möglich. Gerade jetzt, in dieser frühsommerlichen Stimmung, ist ein Besuch besonders 
empfehlenswert. Gleichzeitig lernt man in Hellabrunn viel über die Vielfalt der Tiere unserer Erde 
und darüber, wie wichtig der Artenschutz für unsere Zukunft ist.“ 
 
Trotz der aktuellen Einschränkungen auf den U-Bahn-Linien U3 und U6 ist der Tierpark 
Hellabrunn weiterhin unkompliziert mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar. Für die 
unterbrochenen Streckenabschnitte verkehren Ersatzbusse der MVG. Alternativ gelangen 
Besucherinnen und Besucher bequem mit dem MetroBus 52 direkt zum Tierpark oder mit der 
Tram 25 bis zum Tiroler Platz, von dort sind es nur wenige Gehminuten zum Flamingo-Eingang. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressesprecherin  
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
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